
SCHÖNFELD — Vor einer besonderen
Herausforderung steht am Wochen-
ende Jan Riedel aus Schönfeld. Der
38-jährige Motorsportler startet mit
seinem Quad Marke Eigenbau beim
Hillclimbing-Rennen im belgischen
Andler. Dieses zieht regelmäßig tau-
sende Zuschauer in seinen Bann.

Aus ganz Europa reisen Wage-
mutige mit ihren Feuerstühlen an.
„Dennoch bin ich seit acht Jahren
der einzige Erzgebirger dort“, erklärt
Jan Riedel, der beim „Bergklettern“
im österreichischen Rachau Gefal-
len gefunden hat. „In Belgien ist die
Strecke zwar nur 100 Meter lang, al-
lerdings ist die Steigung schon
enorm – eine richtige steile Wand“,
erklärt der Schönfelder, der 2002 mit
dem Umbau eines Yamaha-Motorra-
des hin zum geländetauglichen
Vierrad begann. „Wie viele Stunden
dafür draufgegangen sind, kann ich
gar nicht sagen. Es waren auf jeden
Fall viele“, überlegt der 38-Jährige
laut. Baujahr 1986 ist die eigens da-
für gekaufte Maschine, welche als
Typ FJ 1200 selbigen Wert als Hub-
raum unter der Haube hat. „Damit
bringt es der Motor schätzungswei-
se auf 130 PS“, so Riedel weiter.

Auch wenn es an dem Steinbruch
in Andler darum geht, die 100 Meter
lange Strecke in einem Ritt zu meis-
tern, ist für Riedel stets nach 80 Me-
tern Schluss. „Aus Sicherheitsgrün-
den, so ist das mit dem Veranstalter
abgesprochen. Sollte die Maschine
einmal nicht kontrollierbar sein,
hätte das fatale Auswirkungen“, er-
klärt Jan Riedel, der deshalb auf
Nummer sicher gehen will. „Den-
noch ist es eine einmalige Sache“,
sagt der Industriemechaniker, der
ebenso beim Speedhill und dem Ski-
kjöring des TSV Geyer Stammgast
ist. 600 Kilometer Anreise nimmt er
diesmal gern in Kauf.

„Im Vorfeld ging es jedoch ganz
schön stressig zu“, schildert er. Bevor
es gestern in Richtung Belgien ge-
hen konnte, musste Riedel unter an-
derem ein neues Auto organisieren.
„Meines ist kaputt gegangen. Dank
der Unterstützung meines Chef sind
wir nun aber mit einem Ersatzwa-
gen unterwegs“, so Riedel.

Erzgebirger
wagt sich in
Belgien an
steile Wand
Motorsport: Jan Riedel aus
Schönfeld startet beim
Hillclimbing in Andler
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ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Vereins-
mitglieder des FC Sehmatal feiern
am Wochenende Jubiläum. Zum
Abschluss der tollen Tage anlässlich
ihres zehnjährigen Bestehens aber
wird es ernst. Dann trifft die erste
Männermannschaft auf den Erzriva-
len des SV Neudorf.

Auch die anderen Fußball-Teams
des Erzgebirgsverbands bestreiten
am Sonntag den 2. Spieltag in den
Kreisliga-Staffeln. Der Anstoß er-
folgt jeweils 15 Uhr. Mit einer Aus-
nahme: Annabergs Reserve emp-

fängt Raschau-Markersbach bereits
12.30 Uhr.

Staffel Mitte
Im Sehmatal-Derby geht es für beide
Mannschaften um das Prestige.
Wichtiger für die Gastgeber sind
aber Punkte. Denn nach der 2:5-Auf-
taktniederlage in Schlettau steht die
Elf von Trainer Gunnar Langer un-
ter Zugzwang, will sie einen Fehl-
start in die neue Saison vermeiden.
Die Gäste ihrerseits sind gewarnt. In
der Vorsaison kamen die Neudorfer
in Sehma nicht über ein 2:2 hinaus.
Im Rückspiel hagelte es sogar eine
1:4-Pleite für das Team von Coach
Andreas Mehner.

Vor schwierigen Heimpartien
stehen unterdessen Annaberg II, Ge-
yer und Buchholz. Die Kreisstädter
empfangen Erzgebirgsliga-Abstei-
ger Raschau-Markersbach, die Bin-
gestädter Spitzenreiter Lauter und
die Eisenbahner den SV Bernsbach,
der am vorigen Spieltag Ehrenfrie-
dersdorf überraschend deutlich oh-

ne Zähler wieder heimschickte. Der
FC Greifenstein ist nach dem 1:5-De-
bakel deshalb im Altkreisduell ge-
gen den FV Preßnitztal auf Wieder-
gutmachung aus. Der TSV Schlettau
könnte mit einem weiteren Erfolg
beim Aufsteiger Elterleiner SV den
gelungenen Start in die neue Serie
perfekt machen.

Staffel Ost
In der Staffel Ost ist die SpVgg Neun-
dorf/Wiesenbad gegen den ver-
meintlichen Außenseiter aus Pfaff-
roda sicherlich gewarnt: Im Vorjahr
kassierte sie eine 2:4-Niederlage.
Meisterschaftsanwärter Zschopau-
tal erwartet gegen den Aufsteiger
Börnichen ebenfalls alles andere als
ein leichtes Los. Die Gäste könnten
zum Geheimfavoriten avancieren.
Seit der Winterpause in der vergan-
genen Saison haben sie sich unter
anderem mit Thomas Reichel (ehe-
mals Bezirksliga) und Martin Trinks
verstärkt, der bereits Kreisoberliga-
Erfahrung bei Gornau sammelte.

Derby rundet Jubiläum ab
Die Fußballer des
FC Sehmatal empfangen
am 2. Kreisliga-Spieltag
den Erzrivalen Neudorf.
Zwei weitere Annaberger
Altkreisduelle stehen an.

VON PATRICK HERRL

VENUSBERG — Nachdem sie die Inter-
nationale Kids-Tour in Berlin be-
stritten haben, wartet auf die Rad-
sportler des RSV 54 Venusberg am
Wochenende eine weitere große He-
rausforderung. Das Schülerquartett
des Marcus-Burghardt-Junior-Teams
mit Maximilian und Felix Zschocke,
Felix Groß und Maximilian Wabst
bestreitet morgen in Genthin die
deutschen Titelkämpfe im Mann-
schaftsfahren. Der Vierer möchte
sich dabei über 20 Kilometer im Feld
der 18 Mannschaften achtbar schla-
gen. Luis Mauersberger ist für den
Sachsen-Vierer nominiert.

Dabei können die Pedalritter auf
die erst kürzlich gesammelten Er-
fahrungen bei der Kids Tour bauen
und lernen, wie sie es besser machen
können. Zwar war Felix Groß als
Zwanzigster der Beste aus den Rei-
hen des RSV Venusberg, doch die in-
ternationale Konkurrenz und die
Bedingungen in Berlin hatten es in
sich. Venusbergs Trainer Klaus Fi-
scher zog deshalb ein durchwachse-
nes Fazit. „Wir konnten nur mit Teil-
erfolgen aufwarten. In der Gesamt-
wertung haben zwar Felix Groß als
20. und Felix Zschocke als 39. über-
zeugt, aber speziell im Mannschafts-

zeitfahren wurden die Erwartungen
nicht erfüllt“, lautete seine Bilanz.
Angesichts der starken Konkurrenz
mit 144 Fahrern aus acht Nationen
wollte Fischer die Trauben aber
nicht zu hoch hängen. So schätzte er
den 17. Rang von Felix Groß beim
Einzelzeitfahren (12 km) als Erfolg
ein. Kurz darauf lief es für das
Mannschafts-Quartett nicht nach
Wunsch. „Es gab zu viele technische
Probleme“, berichtet Fischer. Mit
Rang 16 unter 36 Teams wurde das
Top-Ten-Ziel klar verfehlt. Gleich-
zeitig misslang die Generalprobe für
die Deutsche Meisterschaft.

Nach „Rund um Straußberg“ be-
hauptete sich auf der Schlussetappe
auf dem Kurfürstendamm wieder-
um nur Groß (7.) bei einem Durch-
schnittstempo von 43 km/h in der
Spitzengruppe. Während Wabst we-
gen zu großen Rückstands aus dem
Rennen genommen wurde, erreich-
te Felix Zschocke Platz 78. Rang 54
ging an Luis Mauersberger, der die
Tour im Sachsen-Team bestritt und
in der von Dänen und Slowenen do-
minierten Gesamtwertung auf ei-
nem beachtlichen 58. Platz landete.
Wabst wurde dort als 89. geführt.
(anr mit kfis)

Verpatzte Generalprobe lässt Steigerung erwarten
Radsport, Deutsche Meisterschaft: Nach 16. Platz bei Kids Tour soll es bei Titelkämpfen in Genthin besser werden

In der Oberlausitz haben die Sportler des SSV Geyer ein
gemeinsames Trainingslager auf dem Kottmarberg in
Walddorf bestritten. 40 Kinder und Betreuer vom Win-
tersportclub aus der Bingestadt hatten dabei fünf Tage
lang ein umfangreiches Programm zu absolvieren.
„Vom Athletiktest mit 13 Disziplinen am ersten und
letzten Tag über Techniktraining auf Inlinern und Ski-
rollern bis zu unzähligen Sprüngen auf den Schanzen
wurde ihnen enorm viel abgefordert“, sagte SSV-Spre-
cher Jens Anders. „Unter besten Bedingungen auf dem
Skigelände des SC Kottmar und bei optimalem Wetter

konnten sich unsere Läufer und Kombinierer auf die
anstehenden Wettkämpfe vorbereiten. Auch die Er-
wachsenen der Laufgruppe lobten die anspruchsvollen
Crosstrecken und gingen an ihre Grenzen“, fügte er
hinzu. Aber auch der Spaß kam in der Lausitz nicht zu
kurz. Ob beim allabendlichen Fußball, im Freibad Ober-
cunnersdorf oder bei der Jagd nach dem Geschwindig-
keitsrekord auf der Sommerrodelbahn Oberoderwitz
verbrachten alle eine tolle Zeit. Die Tage waren gut für
den Zusammenhalt. Fürs kommende Jahr ist schon ge-
bucht“, so Anders. (ja) FOTO: SSV GEYER

Junge Skisportler nach hartem Training zurück

FUSSBALL

Aufsteigerinnen
bekennen Farbe
HEROLD — Die Fußballerinnen des
Herolder SV starten nach dem Ab-
stieg 2009 ihr zweites Abenteuer in
Sachsens höchster Spielklasse. Zum
Auftakt der Landesliga empfängt
der Aufsteiger am Sonntag die SpG
Leipziger FC/1. FC Lok Leipzig III.
Der Ball rollt ab 13 Uhr. „Wir fühlen
uns gewappnet. Es wird Zeit, dass es
endlich los geht“, sagt HSV-Trainer
Ronny Böhm mit Vorfreude auf die
Partie. Den Gegner kennt er aller-
dings nicht. Entsprechend schwer
ist er einzuschätzen. Die Spielge-
meinschaft aus der Messestadt hat
sich erst im Sommer gebildet. Böhm
und seinen Mädels ist vor der Lan-
desliga aber keinesfalls bange. Für
sein erklärtes Ziel, den Klassener-
halt, soll möglichst schon morgen
etwas Zählbares her. „Ein gelunge-
ner Auftakt wäre wichtig für den
Saisonverlauf. Den Schwung könn-
ten wir dann mitnehmen“, so der
HSV-Coach. Acht Neuzugänge, da-
von vier vom Chemnitzer FC, zählt
er in seinen Reihen. „Sie sind bereits
in die Elf integriert. Einige werden
am Sonntag definitiv von Beginn an
spielen“, erklärt Böhm. Der Herolder
Trainer muss beim Start lediglich
auf Sarah Brandt verzichten. (rickh)

LAUFSPORT

Paar-Crosslauf vor
sechster Auflage
POBERSHAU — Zum sechsten Mal
richtet die Laufgruppe „Trans-Miri-
quidi“ des TSV 1872 Pobershau am
kommenden Dienstag ab 17 Uhr ih-
ren Stunden-Paar-Crosslauf aus. Im
örtlichen Wildsbergstadion können
die Starter 15, 30 oder 60 Minuten
lang ihre Runden drehen. Der
400 Meter lange Kurs ist mit ver-
schiedenen Crosseinlagen gespickt.
In allen Altersklassen werden die
besten männlichen, weiblichen und
gemischten Duos ausgezeichnet.
(anr) » www.trans-miriquidi.de

TISCHTENNIS

Leckerbissen steht
im Volkshaus bevor
GORNSDORF — Einen Leckerbissen
versprechen die Tischtennis-Herren
des TSV Elektronik Gornsdorf. Beim
Kräftevergleich mit dem Fünften
der Oberliga Nordost, dem TTC Bör-
de Magdeburg, begrüßt der Meister
der Oberliga Sachsen unter anderem
Andreas Mühlfeld. „Der mehrfache
DDR-Meister ist in der Region gut
bekannt“, so Reinhard Pfüller, Abtei-
lungsleiter bei den Gornsdorfern.
Wenn am Sonntag ab 10 Uhr im
Volkshaus die Bälle fliegen, werden
auch Chris Ullmann (ehemals An-
naberg) und Stefan Meiner (ehemals
Thum) an die Platte treten. Beide
laufen jetzt im Trikot der Gorns-
dorfer auf. (tka)

NACHRICHTEN

Freie Presse: Ist die Titel-
Euphorie schon verflogen?

Annika Gärtz: Natürlich ist die
Freude immer noch groß. Aber ich
muss dazu sagen, dass der Titel nicht
aus heiterem Himmel kam. Mit
Sara Gambetta von der LG Frankfurt
fehlte meine ärgste Konkurrentin
wegen einer Verletzung, und so deu-
teten die Ergebnisse im Vorfeld auf
mich als Favoritin hin.

Das klingt so simpel. Aber Sie
mussten ja trotzdem erst einmal
20 Konkurrentinnen schlagen?

Der Wettkampf war ganz okay, aber
er hätte besser laufen können. Mit
Kugelstoßen (11,60 m), Hürden-
sprint (14,94 s) und Weitsprung
(5,79 m) war ich nicht ganz so zufrie-
den. Die 200 (25,53 s) und 800 Meter
(2:22,46 min) lagen im Limit. Wirk-
lich herausragend waren nur der
Hochsprung und das Speerwerfen.

Wie haben Sie in diesen Diszipli-
nen abgeschnitten?

Die 1,72 Meter im Hochsprung wa-
ren meine persönliche Mehrkampf-
Bestleistung, auch wenn ich in Ein-
zelwettkämpfen schon sechs Zenti-
meter mehr geschafft habe. Mit dem
Speer habe ich mich gleich um etwa
drei Meter auf 34,25 Meter verbes-
sert. Ehrlich gesagt habe ich keine
Ahnung, wie das passieren konnte.

Trotzdem klingt Ihre Einschät-
zung generell ziemlich nüchtern.
Hatten Sie mehr vor hinsichtlich
der Punktzahl oder auch interna-
tionaler Wettkämpfe?

Es wären mehr drin gewesen als die
5336 Punkte. Und auch davor wollte
ich bei den beiden Wettkämpfen,
bei denen ich mich für die U-20-
Weltmeisterschaft in Barcelona hät-
te qualifizieren können, mehr errei-
chen. Dass am Ende nur 26 Punkte
zur Norm fehlten, ist schon bitter.

Was macht das umgerechnet in
Zeit oder Weite aus?

Ich hätte mich zum Beispiel qualifi-
ziert, wenn ich im Weitsprung zehn
Zentimeter weiter vorn gelandet wä-
re oder über 800 Meter 1,5 Sekunden
schneller gewesen wäre. Bei dieser

letzten Disziplin kannte ich ja die
Zeit, die ich erreichen musste. Aber
ich bin das ganze Rennen allein an
der Spitze gerannt. Es war keine
Gegnerin da, die mich an die äußers-
te Grenze treiben konnte.

Fassen Sie jetzt dafür neue inter-
nationale Titelkämpfe ins Auge?

Der nächste Höhepunkt ist die
U-20-Europameisterschaft, die im
kommenden Sommer in Italien an-
steht. Es wäre schön, wenn ich mich
dafür qualifizieren könnte.

Und irgendwann einmal auch
für die Olympischen Spiele?

Das ist doch der Traum von jedem
Sportler. Ob er in meinem Fall realis-
tisch ist, werde ich erst in ein paar
Jahren wissen. Momentan habe ich
keine Ahnung, ob ich es schaffe.

Haben Sie denn die Wettbewerbe
in London genau verfolgt?

Wann immer es ging. Besonders hat
mich natürlich Siebenkämpferin
Lilli Schwarzkopf interessiert. Toll,
dass sie Silber gewinnen konnte. Die
turbulenten Szenen, als sie fast zu
Unrecht disqualifiziert worden wä-
re, habe ich gesehen. Ansonsten
kam der Mehrkampf im TV nach
meinem Geschmack etwas zu kurz.

Konnten Sie sich trotzdem etwas
von den Athletinnen abschauen?

Ich gucke immer ganz genau hin.
Was die Technik betrifft, aber auch
das Verhalten zwischen den Durch-
gängen. Es ist interessant, wie die
Sportlerinnen versuchen, ihre Kon-
zentration hochzuhalten.

Wie machen Sie es?
Ich konzentriere mich allein auf
mich selbst, halte mich warm. Hier
und da rede ich mal mit anderen
Starterinnen, aber nicht allzu viel.

Gibt es schon im Juniorenbereich
die viel zitierte Familie der Mehr-
kämpfer?

Schon. Für zwei Tage werden wir zu
einer Einheit. Wir sehen uns nicht
als Kontrahentinnen, sondern spor-
nen uns in den Pausen gegenseitig
an – vor allem, wenn es bei jeman-
dem mal nicht so läuft.

Trost hatten sie ja kaum nötig.
Wie geht es jetzt weiter?

Mit dem neuen Schuljahr am Sport-
gymnasium Chemnitz beginnt ei-
gentlich auch wieder das Training.
Aber ich hoffe mal, dass ich noch
zwei Wochen pausieren kann.

Dann bereiten Sie sich auf die
Mehrkämpfe in der Halle vor?

Noch ist offen, ob ich mich weiter-
hin auf den Mehrkampf konzentrie-
re. Das hängt von mehreren Fakto-
ren ab. Voraussichtlich werde ich
den Fokus auf Sprungdisziplinen,
speziell den Weitsprung, richten.

Titel als Trost für verpasste WM
Ein Knochenmarksödem am lin-
ken Fuß hatte Annika Gärtz von
Juli bis Dezember 2011 außer Ge-
fecht gesetzt. Seit ihrer Rückkehr
ging es bei der 18-jährigen Leicht-
athletin des LV 90 Erzgebirge ste-
tig bergauf. Höhepunkt war der
Gewinn der deutschen U-20-Meis-
terschaft im Siebenkampf vergan-
genes Wochenende. Andreas Bau-
er hat mit der Auerbacherin über
den Wettkampf und neue Ziele ge-
sprochen.

Leichtathletik: Siebenkämpferin Annika Gärtz vom LV 90 Erzgebirge dominiert nationale Konkurrenz

Annika Gärtz mit ihrer Goldmedaille. FOTO: IRIS HENSEL
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